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Expedition :
Karl » Friedrich - Straß « Nr . 1t
(Fernfpr . Nr . SS1 , SSS , SS3, 964),
woselbst auch Anzeigen in Em -

pfauz genommen werde«.

Borausbezahlung : vierteljährlich 4 A . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwallung , Briefträgergebühr eingerechnet , 4 Jt 17 # —
Anzeigengebiihr : die S mal gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 # Briefe und Gelder frei. Bei Wiederholungen tariffester Rabatt , der
als Kassenrabatt gilt und «erweigert werden kann , wenn nicht binnen vier Wochen nach Empfang der Rechnung Zahlung erfolgt . Bei Klageerhebung ,
zwangsweiser Beitreibung und Konkursverfahren fällt der Rabatt fort . Erfüllungsort Karlsruhe . — Im Falle von höherer Gewalt , Streik , Sperre ,
Aussperrung , Maschinenbruch , Betriebsstörung im eigenen Betrieb « oder in denen unserer Lieferanten hat der Inserent keine Ansprüche , falls die
Zeitung verfpätet , in beschränktem Umfange oder nicht erscheint. — Für telephonische Abbestellung von Anzeigen wird keine Gewähr übernommen .

Unverlangte Drucksachen
und Manuskripte werden nicht
zurückgegeben und e« wir»
keinerlei Verpflichtung zu irgend¬
welcher Vergütungübernommen .

Stssrssnzetger .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

S i ch unter dem 14. August 1916 gnädigst bewogen gefunden,
den Nachgenannten die silberne Verdienstmedaille am Bande
der Militärischen Karl Friedrich - Verdienstmedaille zu der .
leihen :

8 . Badisches Jnfanterie - Regiment Nr . 169 :
dem Vizefeldwebel Robert Hesse, den Unteroffizieren Friedrich

Wille , Oskar Müller , Heinrich Räuchle , August Wirth , Os -
Wald Richter , Georg Gerstenlauer , Oskar Haberthür und
Emil Kinzel , dem Gefreiten Valentin Becker,

dem Musketier Wilhelm Grom , dem Gefreiten Friedrich
Schmid , den Reservisten Erwin Rosendahl und Adolf Bühler ,
dem Gefreiten Emil Scheuhing , dem Reservisten Jakob
Theurer , dem Wehrmann Leo Bölkle , dem Reservisten Otto
Schlittenhardt , den Gefreiten Friedrich Jost und Otto Koch,

dem Reservisten Robert Ncumann , dem Wehrmann Gustav
Hemm , dem Reservisten Michael Wersch , den Wehrmän -
nern Wilhelm Bistrosch , Friedrich Grzywatz , Joseph Hör -
wart , Johann Funke und Gustav Friede ,

den Unteroffizieren Karl Jaichner , Alfred Körkel , Max Paul
Mrozick , Theodor Stein und Max Joseph Sämmer ,

den Gefreiten Reinhard Michaelis , Otto Lurk , Heinrich
Schmidt I , Adolf Brechbilder , Joseph Nowack, Johann Rein -
Hardt , Richard Korff , Heinrich Pailer , Otto Fees , Christian
Weißer , Karl Eichenaus und Albinus Obser ,

dem Musketier Ambros Eberwein , den Reservisten Friedrich
-Fabian , Peter Ernst , Joseph Gagel , Emil Rohleder , Albert
Gamber und Adolf Menzel , dem Reservisten Krankenträger
Ernst Tesche, dem Wehrmann Hermann Stecket ,

dem Reservisten Ernst Stübner , den Wehrmännern Wilhelm
Parufchke und Paul Röhricht , dem Reservisten Alfred Tesche ,
den Unteroffizieren Jakob Marzcnell , Gustav Bogt und
Ernst Kohler , dem Musketier Wilhelm Bauman », den Ge¬
freiten Friedrich Heid und Joseph Nuß ,

dem Gefreiten Krankenträger Heinrich Placke , dem Gefreiten
Ludwig Wipf , dem Reservisten Joseph Dillenseger , den Ge -
freiten Gustav Winterbauer , August Jfele , Friedrich Seith ,
Hermann Zöllin und Jakob Albrecht , den Reservisten Paul
Beer und Bernhard Keppelhoff ,

den Wehrmännern Wilhelm Puzicha und Bruno Rösler , den
Gefreiten Martin Heer , Heinrich Mutter , Joseph Herzog ,
Wilhelm Prutscher und Max Stelzer ,

den Wehrmännern Christian Zöllig , Karl Hinz , Alois Qnanz ,
Joseph Eickholt , Theodor Wortmann , August Senftleben ,
Joseph Polaczek , Robert Wilde , Wilhelm Olbricht und
Hugo Simon ,

den Reservisten Robert Waida , Karl Stock , Hermann Duck-
Horn , Oswald Schremmcr , Richard Stempel , Gotthilf
Bläsche , Paul Hildebrand und Bernhard Kraienhorst ,

dem Unteroffizier Adam Morast , den Musketieren Jakob
Ostermaier und August Speck, dem Unteroffizier d . R . Jo -
seph Wolf , dem Gefreiten Matthias Betzold , dem Unterosfi -
zier Stanislaus Brzezinski , dem Gefreiten Friedrich Legler ,
dem Unteroffizier August Harland , dem Musketier Emil
Rimmele , den Gefreiten Otto Müller und Wilhelm Gag -
statter ,

dem Unteroffizier Ernst Kunz , dem Musketier Eberhard Koh -
ler , den Gefreiten Adalbert Marciniak und Rudolf Pflüger ,
dem Reservisten Friedrich Kürncr , dem Gefreiten Alfred
Ebner , dem Gefreiten d . R . Joseph Vogt , den Reservisten
Adols Zimmer und Wilhelm Kaupp ,

dem Unteroffizier Heinrich Banspach , dem Gesreiten Heinrich
Amail , den Unteroffizieren d . R . Heinrich Raupach , Albert
Kehder und Karl Schobert , den Gefreiten d . R . Otto Theil -
mann und Pius Kreutz , den Gefreiten Karl Weber und Jo -
seph Onimus ,

dem Unteroffizier d . R . Ludwig Merz , dem Gefreiten Fritz
Lang , dem Unteroffizier Otto Schwamberger , dem Gefrei -
ten d. R . Eugen Kihm , den Gefreiten Ernst Wulf und Karl
Hauck, dem Gefreiten d . R . Alfred Krüger , den Gefreiten
Friedrich Zang , Friedrich Weinitschke , Michael Klaiber , Jo -
seph Grochowiak und Eugen Amend ,

dem Unteroffizier Leo Adamski , den Gefreiten Gottlieb Blum
und Ludwig Burger , dem Musketier Emil Schadt , den Ge -
freiten Adalbert Zertz und Hermann Westermann , dem
Reservisten Wilhelm Schaub , den Gefreiten Franz Rohrer ,
Max Reis und Hermann Frey , dem Unteroffizier Otto
Sütterle ,

0em Gefreiten Jakob Müller , dem Reservisten Karl Müller ,
dem Unteroffizier Friedrich Pflaum , dem Feldwebel Emil
Haag , den Unteroffizieren Jofeph Buchmann , Gottfried
Haas , Fritz Howe , Paul Otto , Otto Trautz und Karl
Zimmermann ,

den Gefreiten Joseph Haberacker , Hermann Hall , . Johann
Heinzmann , Edmund Kayan , Wilhelm Linder und Karl
Strobel , dem Reservisten Edwin Faller , dem Musketier
Albert Kerber , dem Vizefeldwebel Netscher , dem Sanitäts -
Sergeanten Wilhelm Guggolz ,

den Unteroffizieren d. R . Karl Keßler , Wilhelm Diirrham -
m ? r , Theodor Beuchert , Adam Betzel , Heinrich Schmitt und
Wilhelm Neilmann , den Unteroffizieren Franz Wipfler
und Christian Rothacker ,den Gefreiten d . R . Hermann Jäckle , Emil Told und Hein - *
tief ) Tiener , dem Gefreiten Adolf Braun , dem Gefreiten d .
R . Gustav Eckel , den Gefreiten Hermann Kienzler und Jo -
seph Pukatzki , dem Gefreiten d . R . Hubert Kirner , den Ge -
freiten Albert Hochwald und Emil Kuhnle ,

dem Gefreiten d. R . Emil Herbinger , dem Gefreiten Friedrich
^ " iker, dem Gefreiten d . R . Alfons Werne , den Reservisten

Erich Janke , Theodor Kienzler und Gottlieb Kaiser , den
Musketieren Friedrich Rößner und Hermann Wiegmann ,
den Unteroffizieren Johann Baumann , Matthias Stelbert ,
Johann Bolz und Joseph Glombeck,

den Gefreiten Eduard Moser und Peter Chelkowski , dem Ge -
freiten August Nnmüßig , den Reservisten Franz Piorkowski
und Wilhelm Scnzeck , dem Musketier Albert Mikolajzak ,
dem Gefreiten d . R . Eduard Clade , den Gefreiten Christian
Franz , Georg Fellner , Adolf Gerhardt , Friedrich Guth und
Jakob Gerold ,

dem Unteroffizier Leopold Heimgartner , dem Unteroffizier d.
R . Friedrich Holzmann , dem Unteroffizier Valentin Henn ,
dem Gefreiten d . R . Krankenträger Albert Hock, dem Unter -

offizier Karl Kunzmann , dem Gesreiten Ludwig Paulus ,
den Musketieren August Raupp und Friedrich Ruf , dem
Reservisten Hermann Scherer ,

dem Gefreiten d . R . Xaver Singer , dem Gefreiten Gottlob
Stolz , dem Musketier Friedrich Straub , den Gefreiten
Heinrich Treiber und Franz Weniger , den Unteroffizieren
Julius Reiner , August Kaiser und Theodor Kölle»

den Gefreiten Heinrich Lienhard , Friedrich Jüllich , Franz
Herrmann , Hermann Wingert , Rudolf Dennig , Jakob Stos -
fel , August Popp und Richard Steinhauer ,

den Reservisten Oskar Höferlin , Heinrich Münch , Oswald
Göb . Georg Reitle , Georg Braun , Adolf Kern , Martin
Kohler und Wilhelm Baumer , den Wehrmännern Wilhelm
Strigel , Fridolin Baumgartner und Stanislaus Michalski ,

den Fahrern Christian Herrmann und Anton Armbruster ,
dem Gefreiten d. L . Otto Storz , dem Schützen August Morr -
köpf, dem Gefreiten Peter Klein , dem Feldwebel Karl Nitz ,
den Unteroffizieren Paul Remus , Wilhelm Rix und Richard
Knoblich , dem Gefreiten Bernhard Albers ,

den Schützen Friedrich Asal und Walter Schäfer , den Gefrei -
ten Hermann Volten und Johann Wollweber sowie den
Schützen Joseph Ostrowski und Heinrich Beckmann ;

9 . Badisches Jnfanterie - Regiment Nr . 170 :

dem Vizefeldwebel Alfons Solgadi , dem Unteroffizier Karl
Deppe , den Gefreiten Hugo Alshauer und Ernst Amrein ,
dem Wehrmann Emil Adamitz , dem Gefreiten Eduard Diey ,
dem Musketier Artur Engel , dem Reservisten Adolf Fischer ,
den Gesreiten Albert Fromm und Heinrich Gegenheimer .

dem Reservisten Johann KLchele, dem Gesreiten Sldols Roß -
wag , dem Reservisten Hermann Ruch , dem Gefreiten Ro -
bert Schmidt , dem Musketier Joseph Schäfer , dem Wehr -
mann Max Gerhardt , dem Musketier Willy Kühne , dem
Wehrmann Otto Leichsenring . dem Reservisten Friedrich
Leer , dem Musketier Ernst Zumkeller ,

dem Vizefeldwebel Albin Bucher , den Unteroffizieren Karl
Ullrich und Heinrich Noe , dem Gefreiten August Eßmann ,
dem Reservisten David Hörnel , dem Gefreiten Alois Staib ,
den Reservisten Karl Strebet und Gustav Miesch,

dem Gefreiten Michael Pfotzer , den Reservisten Alfred Sau -
ter und Jakob Waag , dem Landwehrmann Heinrich Köch-
ling , dem Gefreiten Joseph Weber , dem Musketier Fried -
rich Bräutigam , dem Gesreiten Karl Hansmann , dem Mus -
ketier Friedrich Junike , dem Reservisten Rudolf Löhle , den
Gefreiten Georg Pfaff , Albert Retter und Albert Walter ,

dem Reservisten Linus Amend , dem Musketier Joseph Woll ,
dem Reservisten Julius Bühler , dem Musketier Leo Ernst ,
dem Reservisten Christian Koch , dem Musketier Gustav
Lnmpp , den Reservisten Jakob Mildenberger und Karl
Mutz , dem Gefreiten Karl Ruf , dem Musketier J .oseph
Sauer ,

dem Reservisten Heinrich Schneider , dem Gefreiten Erwin
Schwab , den Reservisten Alfred Waldvogel und Emil Wank -
müller , dem Gefreiten Friedrich Wissinger , dem Reser -
visten Johann Müller , dem Vizefeldwebel iOsfizierstellver -
treter ) Hermann Wiegand , dem Vizefeldwebel Gustav
Busch ,

den Unteroffizieren Wilhelm Himmelsbach , Alois ' Bien und
Hermann Dämmert , dem Krankenträger August Steiger ,
den Gefreiten Emil Ruh , Emil Bernauer , Eugen Rill und
Philipp Betzwieser , den Wehrmännern Karl Walter und
Johann Wehinger ,

dem Musketier Friedrich Gregan , dem Reservisten Fridolin
Doll , dem Musketier Paul Okrent , dem Reservisten Wen -
delin Ell , den Vizefeldwebeln Karl Ruschmann und Her -
mann Daub , den Unteroffizieren Andreas Wörner , Valen -
tin Boschert , Karl Herbold und Hermann Seitz ,

den Gefreiten Gottlieb Rieflin , Ernst Kastler , Gottlieb Roth .
Ernst Brutschin , Wilhelm Göldner , Bernhard Schneider ,
Ernst Läpp und Kurt Maliler , dem Reservisten Joseph
Discher , den Gefreiten Karl Gruhot , Xaver Fischer und
Karl Bilger ,

dem Musketier Artur Zimmermann , den Reservisten Rudolf
Killies und Emil Stndinger , dem Wehrmann Friedrich
Schlotterbeck , dem Reservisten Paul Weber , dem Gefreiten
( Tambour ) Jakob Fischer , dem Musketier Franz Karch ,
dem Unteroffizier Ludwig Hildebrand , den Gefreiten Fried¬
rich Schöpflin und Anton Thurner ,

dem Unteroffizier Karl Zerr , dem Gefreiten Johannes BaaS ,
den Musketieren Friedrich Geffers , Joseph Huber ITT ,
Emil Lange uud Heinrich Lorenz , dem Gesreiten Christian
Neuroth , dem Musketier Franz Lbreiter , dem Gesreiten
Kurt Richter , dem Unteroffizier Wilhelm Scheefer , dem
Musketier Nikolaus Spang ,

den Gefreiten Martin Steiner , Heinrich Wandelmeier , An -
ton Bühler , Joseph Moser , Paul Kollmer , Wilhelm Benz ,
Joseph Dörr , Karl Duttlinger , Emil Schmitz und Karl
Göppert , den Reservisten Leonhard Adler und Robert
Wölfle ,

dem Sanitäts -Unterossizier Gustav Müller , dem Gefreiten
Wilhelm Bnrckhard , den Musketieren Karl Peter und Ja -
kob Pfeuffer , den Unteroffizieren Karl Philipp , Karl Ackrr
und Joseph Himmelsbach ,

den Gesreiten Adolf Lauinger , Franz Birk , Jakob Fehl , Ml »
Helm Bliß , Alois Braun II , Georg Herrel , Karl Bühler ,
Emil Glock und Franz Bogt ,

dem Musketier Ludwig Beisel , den Reservisten Xaver Birkle ,
Albert Gaißer , Joseph Huber , Alfons Gilg und Karl Gries -
bäum , den Musketieren Heinrich Köhler , Joseph Oberle ,
Adolf Pfeifer , Otto Schmid , Johannes Stößer , Leopold
Weiler und Emil Zimmermann ,

den Reservisten Karl Zeller , Heinrich Kleinhans und Joseph
Rosenstiel , den Unteroffizieren Artur Dreysuß und Gustav
Winterer , den Gefreiten Friedrich Höper , Karl Mitzel ,
Georg Fath , Georg Ochs , Wilhelm Grcth , Robert Maurer ,
August Stelling , Wilhelm Niemann , Wilhelm Scheid und
Joseph Grämlich ,

den Musketieren Moritz Frank , Karl Scheurer , Albert Bilizki ,
Emil Ma »er und Wendelin Wörner , den Reservisten Wil -
Helm Fischer , Adam Zimmermann , Franz Schmidt , Chri -
stian Keck, Joseph Schnurr , Julius Disch, Adolf Simon und
Wilhelm Veit ,

den Unteroffizieren Albert Schwarz , Moritz Stephan , Joseph
Mettvett , Albert Burgbacher und Karl Frey , den Gefreiten
Matthias Bühler und Lukas Dorer , den Musketieren Fetz-
ner , Gustav Just und Wilhelm Weiß ,

dem Gefreiten Eugen Schmidt , dem Reservisten Wilhelm
Geiger , den Unteroffizieren Gustav Simon , Wilhelm JHIe
und Albert Kaiser , den Gefreiten Gustav Stetzka , Joseph
Weber , Eugen Meßmer , August Wiedel und Jakob Zimmer -
mann ,

den Musketieren Gottlob Kettner , Martin Dnrm , Franz Rei -
ninger , Konrad Schleicher , August Wittmann , Julius Zepf »
Artur Brödtler , Georg Roos und Adam Herre ,

den Gefreiten Franz Herzog und Wilhelm Mannes , den
Musketieren Alois Haefseli und Leo Müller II , den Ge>
freiten Amandus Holder und Karl Gruler , dem Vizefeld -
webel sOffizierstellvertreter ) Paul Weisenfeld , dem Feld -
webel Friedrich Neubert ,

den Unteroffizieren Alfred Ammann , Richard Maicr , Jo -
seph Fuchs und Michael Schmitt , den Gefreiten Baptist
Kauffmann , Wilhelm Eble , Bernhard Langendorf , Joseph
Merkt , Friedrich Heeger , Peter Sand , Joseph Laufer , Jo -
seph Heim , Ernst Reinhardt , Anton Stern und Karl Schoch,

den Musketieren Emil Blum und Leopold Doll , dem Reservi -
sten Joseph Zirlewagen , den Musketieren Ludwig Freund ,
Franz Scholz , Joseph Ries , Friedolin Winzer , Georg
Drechsler und Friedrich Hauck,

den Reservisten Heinrich Schuler , Joseph Berblinger , Gustav
Frank und Xaver Schnell , dem Gefreiten Eugen Frechard ,
dem Unteroffizier Willi Zeitz, dem Musketier Martin Hai »
ler , dem Unteroffizier Richard Schmidtmann , dem Gesrri -
ten Immanuel Schäfer , dem Musketier Gustav Podschuweit ,
dem Reservisten Matthias Schwarzwälder ,

dem Musketier Otto Mutter , dem Gefreiten Jakob Göpper ,
den Unteroffizieren Alfons Grieshaber und Martin Weber ,
dem Musketier Johann Jdziorek , dem Reservisten Gottlieb
Kromer , den Unteroffizieren Joseph Koch und Joseph He»t -
zer , den Gesreiten Max Herrmann und August Stulz ,

dem Unteroffizier Lorenz Rampf , dem Gefieiten Franz Jarvn ,
dem Musketier August Fischer , dem Gefreiten August Klei -
ser , dem Musketier Hermann Floter , den Gefreiten Mrl
Tschan , Wilhelm Eigeldinger und Franz Raible , dem Vize -
feldtvebel Max Lieben , den Unteroffizieren Johann Mai ,
Adolf Kraus , Friedrich Millitzer , Emil Kleiser und Ernst
Staiger ,

den Gefreiten Leo Ernst , Ludwig Schleininger , Wilhelm Breig ,
Karl Dieterle , David Tusch , Eduard Hackenjos, Jab >b
Richtberg , Karl Schäfer , Wilhelm Schwenk, Martin
Schneckenburger , Alfred Straub , Joseph Mroz und Joseph
jSpiegelhalter ,

dem Musketier Julian Sartory , den Reservisten August Duff -
ner , Friedrich Peters , Gottfried Rübel , Joseph Fehrenbachcr ,
Karl Sänger , Johann Fritschi , Christian Götz und Johann
Kienzle , dem Gefreiten Hermann Epp ,

dem Sanitäts -Vizefeldwebel Hugo Endres sowie .den Gefiei -
ten Georg Dopf , Daniel Hummel , Karl Manz , Anton Mül¬
ler , Friedrich Oehmig , Joseph Scheffold und Heinrich Best -
Weber ;

Landwehr - Brigade -- Ersatz -Bataillon Nr . öS :
den Wehrmännern d . L . II Karl Bleß , Karl Anton Bund -

schuh , Martin Busam , Michael Gonscrt , Friedrich Henkel ,
Daniel Hetzel , Friedrich Ludwig Huegel , Friedrich Kautz ,
Ludwig Klotter , Friedrich Koenig , Wilhelm Kopf, Georg
Lang , Jgnaz Lang , David Lorentz, Friedrich Ludwig und
Friedrich Muell ,

dem Gefreiten d. L . II Karl Friedrich Kist, dem Wehrmann
d . L . II Michael Reif , dem Feldwebel d . L , II Franz Jacobi ,
dem Vizefeldwebel d. L . II Theobald Fink , dem Gefreiten
d . L . II Philipp Baumann , den Wehrmännern o.
L . II August Benz und Johann Frißt , den Gefieiten r .
L . II Michael Grob , Friedrich Heidt und Wilhelm Hurst ,

den Wehrmännern d. L . II Joseph Kiefer und Karl Kientz,
dem Gefreiten d . L . II Martin Kreß , dem Wehrmann d .
L . I ! Karl Metzinger , dem Gefieiten d. L. II Georg Steu -
rer , dem Wehrmann d . 2 . II Friedrich Stortz , dem Gefrei -
ten d . L . II Matthias Schorn , den Wehrmännern d. L. II
Christian Trautweiu , Georg Waidele und Wilhelm Wunsch ,

dem Gefreiten d. L . II Franz Albrecht , dem Reservisten August
Beha , dem Wehrmann d. L . II Joseph Bohlander , de»



Gefreiten d. L. II Ludwig Fritscher , den Wchrmännern d.

L. II Joseph Huger , Otto Huber , Richard Klautzmann .
Mbert Kempf und Georg Kern ,

den Gefreiten d. L. II Wilhelm Leisinger und Gustav Sieg -

wart , dem Wehrmann d . L. II Philipp Seitz , dem Gefreiten
d. L . I' Kranz Scheycr , den Wehrmännern d. L. II

Matthäus Schneider , Julius Schuehler , Joseph Schwoerer ,

Joseph Weiher sowie German Wursthorn , dem Unteroffi -

zier d. L . II Johann Hurter ,
dem Wehrmann d . L . II Wilhelm Burger , dem Gefreiten

d . L. II Karl Bohny , den Wehrmännern d. L. II Karl

Mairr II . Franz Schuhmacher, Andreas Eugen Schlupp ,

Adolf Schätzle , Jakob Herz , Joseph Hug und Wilhelm Kiesel ,

den Gefreiten d. L . II Anton Schneider und August Kurfitz ,
den Wehrmännern d . L . II Franz Straub , Johann Lebherz ,

Karl Schoeni , Karl Welte , Joseph Funk und Ludwig Hahn ,

dem Vizefeldwedel (Offizierstellvertreter d . R .) Eugen Se -

ger ,
dem Schüben d. R . Anton Szezypiorski , sowie den Schützen

Richard Fricktr , Aham Schlaefer , Franz Meirowski , Anton

RibberA, Nikolaus Bach und Friedrich Bolksdorf ;

Feldartillerie - Regiment Nr . 103 :

dem Gefreiten Adolf Müller , dem Unteroffizier Philipp Lei -

ser , dem Gefreiten d . L. I Alfred Leser , dem Sergeanten

(Trompeter ) Otto Leben , den Gefreiten Wilhelm Rath und

Rudolf Zibold , dem Gefreiten d . R . Ernst Alexander

Orth , den Unteroffizieren d. R . Karl Hermann Fehrenbach
und Franz Schorle ,

dem Unteroffizier Heinrich Weih , dem Gefreiten d. R . Karl

Bärmann , dem Gefreiten Hermann Bellm , den Kanonieren

d . R . Edwin Blum und Franz Erdin , dem Kanonier Her -

mann Hehn , dem Gefreiten d . R . Wilhelm Heimburger ,

dem Gefreiten d . L. Albert Hildenbrand , dem Kanonier

Oskar Hih , den Gefreiten Karl Hodapp und Ernst Nägele ,

dem Unteroffizier d . R . Wilhelm Schmidt , dem Gefreiten

Ernst Farrenkopf , dem Gefreiten d . R . Otto Hellstern , den

Gefreiten Jakob Hih , Fridolin Jäger , Friedrich Sommer

und Joseph Schmid , den Kanonieren Friedrich Adler , Karl

Albiez , Christian Aberle und Anton Dietsche ,
dem Gefreiten d. R . Friedrich Kih , dem Kanonier Heinrich

Reich» den Kanonieren d. R . Karl Reinbold und Tavcr

Schreiber , dem Unteroffizier d . L. Ernst Renk, den Kano -

nieren d . L. Franz Huber , Hermann Fallert und Wilhelm

Hurst, dem Gefreiten d . L. Albert Müller , dem Sanitäts -

Gefreiten d . L . Max Adler , sowie dem Gefreiten d . L.

Karl Meder ;
Feldartillerie - Regiment Nr . 104 :

den Unteroffizieren Johann Laber , Hugo Muffler und

Eduard Schäfer I , dem Kanonier Friedrich Arheidt , den

Gefreiten Wilhelm Augenftein und Leopold Bittighofer ,

dem Kanonier Gustav Fabry , dem Gefreiten Emil Fried -

mann , dem Kanonier Max Glatt , dem Gefreiten Ludwig

Kopp, dem Kanonier Leopold Merklingen
dem Gefreiten Ludwig Reff , dem Kanonier Wilhelm Oberst ,

dem Gefreiten Wendelin Zoller , dem Kanonier Fahrländer ,

den Unteroffizieren August Neutz, Georg Oelheim , Otto

Gabler und Heinrich Stegmüller ,
den Gefreiten Emil Heeger , Max Schifferdecker , Oskar

Schmidt I und August Schmidt II , den Kanonieren Joseph

Friedmann , Valentin Hartmann , Eugen Clauh und Wil -

Helm Schwämmle , dem Unteroffizier Otto Rabolt ,

den Gefreiten Franz Allgcier und Friedrich Bähr , den Kano -

nieren Wilhelm Eickelc, Joseph Hansmann , Hugo Heugel -

Haupt, Jakob Liihle, Adolf Seiler , Peter Ullrich, Jakob

Walch , Wilhelm Kahl und Julius Bauer I ,
dem Gefreiten Max Fritz , dem Kanonier Philipp Schreiner ,

dem Gefreiten Friedrich Wehrle , sowie dem Kanonier

Florian Bullinger .

Die Generaldirektion der Staatseisenbahnen hat un -

term 1 . September 1916 den Eisenbahnsekretär Her -

mann Achtstätter in Weil -Leopoldshöhe nach Eppingen

versetzt.

NLcl)t- Amtlicker Teil .
Karlsruhe , 14 . September .

* Uom Tage .
über die russische SomMeroffensive 1916 wird uns

weiter aus dem Großen Hauptquartier geschrieben :

Anfang Juni hatte die russische Heeresleitung das Ge -

wicht ihrer Menschenmassen in Bewegung gesetzt zu der

einheitlich geplanten , groß angelegten Offensive mit den

strategischen Zielen Baranowitschi —Kowel —Lemberg .

Während der Gang der Ereignisse den operativen

Schwerpunkt über die Gegend von Luzk zunächst auf den

Durchbruchspunkt Kowel verlegte , ohne das politisch

wichtige Ziel Lemberg aus dem Auge zu lassen , entWickel -

ten sich auch an der Schtschara - und Serwetsch -Front er -

bitterte Kämpfe , deren nächstes Ziel der wichtige Eisen -

bahnknotenpunkt Baranowitschi war . Die zunächst fort -

sckkeitende Offensive über Luzk schlug nach dem Einsetzen

stärkerer deutscher Kräfte ein langsameres Tempo an

und kam dann zum Stillstand . Um diesen Zeitpunkt mag

vielleicht für die russische Heeresleitung das ursprüng -

liche Ziel Baranowitschi einem weiter gelegenen Ziel ge-

wichen sein : — etwa dem Gedanken eines strategischen

Durchbruchs über Baranowitschi in Richtung Brest -Li -

towsk gegen den Rücken der Heeresgruppe von Linsingen .

Unter dieser oder einer ähnlichen Annahme wäre die

maßlose Erbitterung der russischen Angriffe am Schtscha -

ra - und Serwetsch -Ufer , wäre der Einsatz so ungeheuerer

Opfer gegen Baranowitschi leichter erklärlich . Branden -

burger , Posener u . schiefische Truppen sowie österreichisch¬

ungarische Verbände halten unter Generaloberst von

Woyrsch die Wacht an Schtschara und Serwetsch . Die

Stellungen folgen im allgemeinen dem Laufe des Oginski -

Kanals , erreichen beim Wygonowskoje -See die Schtschara ,

durchqueren das Gelände östlich Barano .witscht—Goro -

dischtsche und ziehen sich dann auf dem linken Serwetsch -

ufer nach Norden hin .
Etwa Mitte Juni setzte hier die russische Führung den

ersten Angriff im strategischen Zusammenhang mit den

Operationen im Gelände Luzk—Kowel an . Die Vorboten

jeder großen Offensive trafen ein : „Baranowitfchi soll

genommen werden " — sagten Überläufer . Gefangene des

Grenadierkorps erzählten auch von einem Armeebefehl des

Zaren , der den Kampf Rußlands bis zum letzten Mann
und die Eroberung Warschaus ankündigte . Am 13 . Juni

bricht das Unwetter los . Starkes Artilleriefeuer setzt ein

gegen unsere Stellungen im Gelände von Stolowitschi

und dehnt sich bald in nördlicher Richtung auf die öfter -

reichisch-ungarischen Gräben aus . Bald liegt der ganze

Abschnitt Sagorje (östlich Stolowitschi )—Skrobowa (öst¬

lich Goroditschtsche) unter heftigem Artilleriefeuer , dem

Sturmboten des Jnfanterieangriffes . Überläufer be-

haupten , der Feind wolle noch an demselben Tage angrei -

fen , zwei Korps feien dicht hinter die Front herangezo -

gen . Rasende ? Artilleriefeuer scheint ihre Aussagen zu be >

stätigen . Auf unsere Gräben westlich Wlassy allein wirft

der Gegner 12000 Schuß . Nach etwa zwölfstündiger Ar -

tillerievorbereitung bricht der Angreifer gegen Abend in

mehreren Wellen über die Linie Kraschin — Woikowitschi

vor . Siebenmal treibt er seine Sturmwellen gegen die

teilweise erheblich beschädigten Gräben vergeblich an .

Weder das zwölsstündige Trommelfeuer , noch sie^ nma -

liger Angriff , noch seine Begleitung durch belgische Pan -

zerautomobile erschüttern das Selbstvertrauen des Ver¬

teidigers . Aus den zerschossenen Gräben werden die sie-

ben Sturmangriffe restlos abgeschlagen . Der deutschen
Artillerie und dem westlich des Koldytschewo -Sees stehen -

den östereichisch-ungarischen Batterien gebührt die Auer -

kennung entscheidender Mitwirkung bei der Abwehr der

Angriffe . In die unter schwersten Verlusten zurückfluten -

den Grenadiere der ersten und zweiten Grenadier -Divi -

sion feuert die russische Artillerie ihr Strafgericht . Die

Einnahme von Baranowitschi ist mißglückt .
Im Morgengrauen versucht der Russe sein Glück noch

einmal . Sein Vorgehen beiderseits der Bahn Kraschin -

Baranowitschi sowie bei Wygoda und Zirin gegen die

Stellungen unserer Verbündeten bleibt erfolglos . Die

russische Artillerie mag am 13. und 14 . Juni gegen den

ganzen Angriffsabschnitt etwa 30 000 Schuß verfeuert
haben . Sie beschädigte unsere Gräben , sie zerstörte die

inühsame Arbeit vieler Monate — sie beugte aber nicht
den Geist der Truppe : — das beweisen etwa 6000 Tote

und Verwundete , die der zurückweichende Angreifer nach

sieben vergeblichen Sturmversuchen liegen lassen mußte .

Überläufer gaben einige Tage später die Verluste des

Grenadierkorps auf 8000 bis 10 000 Mann an . Den Gre¬

nadieren war der Angriffsbefehl erst am Morgen des 13.

Juni bekanntgegeben worden . In gedrückter Stimmung
hatte ihn die Truppe aufgenommen . Sie wußte , was ihr

bevorstand . Sie hatte Erfahrung gesammelt in russischer
Angriffsmethode und deutschem Verteidigungsfeuer . Der

völlige Zusammenbruch des Grenadierkorps hatte seine
eindrucksvolle Wirkung auf die russische Führung wohl

nicht verfehlt . Jedenfalls wurde ein für den 14 . Juni
geplanter nochmaliger Massenangriff durch Gegenbefehl
zunächst aufgehoben . Einige Tage verhältnismäßiger
Ruhe traten ein .

Gestlicher nnd judiistlicher Kriegsschauplatz .
W .T .B . Sofia , 8. Sept . (Nichtamtlich .) Verspätt

eingetroffen . Bericht des Gencralstabs vom 8. Septem -

ber : Rumänische Front : Der Vormarsch unserer Trup¬

pen gegen Silistria dauert an . Die Zahl der Gefan¬

genen , die wir in Tutrakan gemacht haben , erhöhte sich

auf 450 Offiziere und über 22 000 » »verwundete Mann¬

schaften . Gestern , am 7. September schlugen unscre
Truppen in der Gegend von Dobric heldenmütig alle

feindlichen Angriffe nach einem erbitterten Kampfe ab ,
in welchem die Haltung unserer Truppen über alles Lob

erhaben war . Durch einen Gegenangriff wurde der

Feind in nordöstlicher Richtung zurückgeworfen . Wäh -

rend der Nacht zog er sich, von unseren Truppen ver -

folgt , ohne Kampf zurück. Seine Verluste sind außer -

gewöhnlich schwer. An der mazedonischen Front Ruhe .

Ein Abkommen zwischen Deutschland und dem 4. griechi -

schen Armeekorps .
W .T .B . Berlin , 13. Sept . (Amtlich .) Nachdem

deutsch-bulgarische Truppen durch den Angriff Sarrails

sich gezwungen gesehen hatten , im Gegenangriff in Grie -

chisch-Mazedonien einzumarschieren , stand hinter dem bis

zum Strumaslusse vorgedrungenen linken bulgarischen
Flügel das vierte griechische Armeekorps , Gewehr bei

Fuß , in den drei Städten Seres , Drama und Kavalla .
Tie Maßnahmen der Entente zielten darauf ab , diese

griechischen Truppen auf ihre Seite zu zwingen , oder

ihnen ein ähnliches Los zu bereiten , wie den in Salo -

niki vergewaltigten Teilen der ersten griechischen Di -

Vision . Die freie Verbindung mit Athen war uuterbun -

den , der Verkehr mit den Behörden in der Heimat wurde
von der Entente beaufsichtigt und nach Belieben ver -

weigert .
Der kommandierende General des griechischen Armee -

korps in Kavalla , treu dem . Willen seines Kriegsherren
und der gesetzmäßigen Regierung , an der Neutralität

festzuhalten , hat sich angesichts der unhaltbaren Lage der

ihm anvertrauten Truppen , bedroht von Hunger und

Krankheiten , gezwungen gesehen , selbständig zu handeln
und am 12. September die deutsche Oberste Heereslei -

tung gebeten , seine braven königs - und regierungs -

treuen Truppen vor dem Druck der Entente in Schutz zu

nehmen und ihnen Unterkunft und Verpflegung zu ge -

währen .
Diesem Ansuchen wird entsprochen werden . Um jeder

Verletzung der Neutralität vorzubeugen , ist mit dem

kommandierenden General vereinbart worden , die grie -

chischen Truppen vollbewaffnet und ausgerüstet als

Neutrale in Unterkunftsorte in Deutschland zu überfüh -

ren . Sie werden hier Gastrecht genießen bis ihr Bater -

land von den Armeen der Entente verlassen sein wird .

Der Krieg ;nr See .
* Schließung der englischen Häfen für die neutrale »

Schiffe .

Haag , 13 . Sept . Der Hafenmeister von Rotterdam hat

Bericht erhalten , daß seit gestern nacht 12 Uhr alle

englischen Häfen für neutrale Schiffe ge -

schloffen sind . Die „Batavier Nr . 6 "
, die gestern von

Rotterdam abgehen sollte , ist deshalb in Rotterdam zu-

rückgeblieben . Der gesamte Postbootsverkehr zwischen

Vlissingen und Rotterdam ist bis aus weiteres eingestellt

worden . (Frks . Ztg .)
Rotterdam , 13 . Sept . (W .B .) Die Ursache für die

Schließung der englischen Häfen ist nicht bekannt . Man

glaubt , daß es sich um eine vorübergehende Maß -

regel handele , die auf Truppentransporte oder

auf Bewegungen der englischen Flotte zurückzufüh -

ren ist. Der Postdampfer „Koninginge Reguntes
" der

Zeeland -Gesellschast ist infolgedessen heute nicht nach

England ausgefahren .
* Englands Rücksichtslosigkeit gegen Holland . Der

„Züricher Tagesanzeiger " Nr . 210 meldet laut W .T .B .

aus dem Haag : Von einem niederländischen Marinefahr -

zeug wurde ein Stacheldrahtnetz von 600 Meter Länge

und 25 Zentime ter weiten Maschen eingebracht . Es

wurde am 1 . August einige Meilen südöstlich von Nord -

hinder ausgelegt . Wie gewöhnlich wurde dieses Netz

durch seegrüne Glaskugeln an der Wasseroberfläche ge-

halten , während zum Beschweren des Netzes 50 Kilo

schwere Eisenstücke und kleine Anker verwendet wurden

Man ist allgemein der Ansicht, daß sich an der holländi -

schen Küste noch weitere solche Netze befinden werden .

Man ersieht hieraus wieder , wie wenig Rücksicht England

auf die Schiffahrt der Neutralen nimmt . Aber auf den

Eindruck , den es in Holland macht , wenn es seine Schiff -

fahrtshindernisse bis vor die Scheidemündung auslegt ,

scheint es England nicht mehr anzukommen .

Haag , 13 . Sept . Das niederländische Motorschiff

„Z e e u m e e u w" aus Rotterdam mit 350 Tonnen Le-

bensmittel an Bord ist auf dem Weg nach London durch

ein deutsches Unterseeboot angehalten und

nachdem ihm der Befehl erteilt worden war , die Lichter

zu löschen, nach Zeebrügge ausgebracht worden , wo

die aufgebrachten Dampfschiffe „Brüssells "
, „Niobe "

„Zaanstroom " und noch ein Boot aus Liverpool lagen

Das Boot wurde gelöscht. Die 12 Mann starke Besatzung

erhielt die Erlaubnis , nach Rotterdam zurückzukehren .

Der Krieg und die Keimat .
* Der Reichskanzler ist am Mittwoch aus dem Gro¬

ßen Hauptquartier nach Berlin zurückgekehrt .

» Tagebach des Weiten Jahres des
Weltkrieges ".

Wuguft 1915 .

27 . Die russische Front in Ostgalizien wird durchbrochen .

Einige Wochen nach der Rückeroberung von Lemberg war

in Ostgalizien verhältnismäßig Ruhe eingetreten , weil die

Österreicher aus strategischen Gründen nicht weiter nach -

drängten . Bei der nunmehr wieder aufgenommenen Offen -

sive wird die russische Front zwischen Gologory und Brzezany
in einer Breite von 30 Kilometern eingedrückt und der Feind

zum fluchtartigen Rückzüge gczwungen . 6000 Gefangene blei¬

ben zurück.
27. Es wird bekannt , daß ein Versuch der englischen Regie -

rang , in Amerika eine Kriegsanleihe von 3 Milliarden Fran .

ken unterzubringen , an dem Widerspruch des Präsidenten , Wil¬

son gescheitert sei .
27. Der am 19. August eröffnet Deutsche Reichstag wird

bis zum 30. November vertagt .
27. Auf dem westlichen Kriegsschauplatz herrscht , wie schon

seit längerer Zeit , andauernd verhältnismäßige Ruhe .
28 . Südöstlich von Kowno versuchen die Russen nochmals ,

verhältnismäßig starken Widerstand zu leisten ; er wird ge-

brachen und im Anschluß daran das Waldgelände von> Augu -

stow durchschritten .
28 . Im Mackensenschen Befehlsbereich wenden die Russen

zum ersten Male die Grausamkeit an , zum Schutze und zur

Maskierung ihrer Stellungen große Scharen ihrer eigenen
Landsleute , namentlich viele Frauen und Kinder zu verwen -

den .
28 . In Nordost - Galizien und dem angrenzenden Russisch -

Polen steigt die Ausdehnung der eingedrückten russischen

Front auf 250 Kilometer ; die Zahl dcr Gefangenen auf
10 000 .

28 . Bei Anaforta (Dardanellenfront ) machen die Franzosen
und Engländer verzweifelte Anstrengungen , die Türken zu

werfen . Sie erleiden ungeheure Verluste — an Toten allein

10 000 — , ohne irgend etwas zu erveichen . Verluste der Tür -

ken sehr gering .
29 . Die Armee v. Eichhorn erreicht die Höhen nordöstlich

von Olita , 600 Gefangene .
Teile der Armee v . Below beginnen den Kampf um den

Brückenkopf südlich von Friedrichstadt .
29 . Die Räumung Ostgaliziens durch die Russen schreitet

fort .
39 . Um den Brückenkopf von Friedrichstadt wird noch ge¬

kämpft .
39 . Ostlich des Njemen dringen unsere Truppen gegen die

von Grodno nach Wilna führende Eisenbahn vor und machen
2606 Gefangene .

39 . Die Heeresgruppe des Feldmarschalls erreicht auf der

Verfolgung den Muchawzek -Abschnitt , wirft die feindliche
Nachhut und macht 3700 Gefangene .

39 . Die Österreicher werfen die Russen nördlich von Luzk

nach Süden zurück , nehmen ihnen 1500 Gefangene , 5 Ma -

fchinengewehre , 5 Lokomotiven , 2 Eisenbahnzüge und viel

sonstiges Kriegsmaterial ab .
31. Die Österreicher stürmen die Festung Luzk .
31 . Monatsergebnis : von den deutschen Truppen wurden

gefangen genommen 2000 Offiziere . 297 000 Mann , über 2200

Geschütze und 560 Maschinengewehre (die beiden letzten Zahlen
vorläufige Zählung und daher viel zu gering ) . Von defl

österreichischen Truppen 190 Offiziere . 53 300 Mann , 34 Ge»

i schütze, 23 Maschinengewehre .



Grossberzogtum Vaden .
Karlsruhe , 14. September .

* Rr. 77 des Gesetzes - und BerordvmigSblattrs für daS
Geotzderzogtum Baden hat folgenden Inhalt : Verordnungen:
des Ministeriums des Innern : Versorgung mit Speiseöl be-
treffend; Odstversorgung betreffend .

* Dir badtfche Gefangenenfürsorgeschreibt uns : Angehörige
und Wohltäter von Kriegs - und Zivilgefangen en
in Frankreich und Nojrdafrika , sowie die Für -
sorgestellen des Grotzherzogtums , welche sich mit der
Versorgungder genannten Gefangenen befassen, werden darauf
aufmerksam gemacht, daß neuerdings Mittel u . Wege gefunden
find, die Einzelversorgung der Gefangenen mit Paketen zweck -
mätziger und billiger zu gestalten. Es können Pakete verschiede -
»en Inhalts zu den angeführten Preisen bei den zuständigen
Orts - und Bezirksausschüssen zur Absendung an die Ge-
fangenen bestellt werden. Ausführliches hierüber ist münd -
Reh oder schriftlich zu erfahren bei dem Orts - oder Bezirks-
ausschuh, eventuell bei der badischen Gefangenenfürsorge
Freiburg i. B.

Jlu » bev Wesiöenz.
* Großherzogliches Hofthcatcr . Der zweite Abend der

neuen Spielzeit brachte eine wohlgelungene Aufführung
der „Journalisten " von Gustav Freytag . Die Besetzung
der Hauptrollen ist im wesentlichen dieselbe geblieben wie
bei den wiederholten Aufführungen des Stückes im ver -
flosseneu Halbjahr . Paul Paschen hat seinen Oberst
Berg , eine seiner besten Leistungen überhaupt , in einzel -
neu Zügen noch verfeinert und vertieft . Frau E r -
Marth gab die Adelheid Runeck mit all der warmen
Herzlichkeit und Frische , die jede ihrer darstellerisch voll -
endet durchgearbeiteten Gestalten auszeichnet . Tempe -
ramentvoll und mit kernigem Humor , die wesentlichen
Charakterzüge der Rolle aufs wirksamste unterstreichend ,
ohne in unkünstlerische Übertreibungen zu verfallen ,
spielte Herr Herz den Konrad Bolz . Neu war Herr
Becker als Oldendorf . Die kleine Rolle bietet wenig
Gelegenheit zur Entfaltung darstellerischer Fähigkeiten ;
wir wollen uns dementsprechend mit der Feststellung be-
gnügen , daß der Künstler jedenfalls keinen unsympathi -
schen Eindruck machte . Herr Schindler gab den
früher von Herrn Gemmecke gespielten Schmock . Sein
Wirkungsbereich ist damit um eine jener Rollen vermehrt
worden , die seiner stark ausgeprägten Eigenart die Mög -
lichkeit selbständiger künstlerischer Auswirkung gewähren .
So brachte der Künstler eine der besten und eindrucksvoll -
sten darstellerischen Leistungen des Abends zustande . Aus
der Reihe der übrigen Mitwirkenden mögen die Herren
G e m m e ck e (Blumenberg ) , B a u m b a ch (Senden )
und D a p p e r (Piepenbrink ) sowie Frau D r o e s ch e r
(Ida ) mit Anerkennung erwähnt sein . Die Regie Herrn
Kienscherss hatte diesmal ein flottes und stilge -
mäßes Zusammenspiel zuwege gebracht, - dessen Wirkung
noch dadurch gefördert wurde , daß man die Darsteller in
entsprechendem Zeitkostüm spielen ließ .

* Das Elly Ney - Trio hat auch in diesem Jahr den
Karlsruher Musikwinter eröffnet . In vier Konzerten
bringen die Künstler Beethovens sämtliche Trios nebst
einer Anzahl Sonaten zu Gehör . Schon die beiden ersten
Abende , an denen u . a . die Trios op . 1 Nr . 1 , op . 70
Nr . 1 , op . 1 Nr . 3 und op . 11 zur Aufführung kamen ,
erfüllten alle berechtigten künstlerischen Erwartungen .
Die glänzenden Vorzüge , die das Klavierspiel Elly Neys
vor andern auszeichnen , drücken auch dem Ensemblespiel
der Triovereinigung ihr wesentlichstes Gepräge auf .
Immer wieder bewundern wir an diesen Produktionen
das grundmusikalische Empfinden , das manchmal eigen -
willige , aber stets gesunde , die Grenzen des künstlerisch
Erlaubten nie überschreitende Temperament , den hoch-
entwickelten Sinn für klangliche und rhythmische Dif¬
ferenzierung , das Stilgefühl , vor allem aber das heiße
innere Miterleben , das sich auch auf den Zuhörer über -
trägt und ihn Einzelheiten , wie den schönen , runden An -
schlag Elly Neys , die eminente technische Fertigkeit des
Geigers van Hoogstraten oder die seelenvolle Kantilene
des Cellisten Reitz als etwas ganz Selbstverständliches
empfinden läßt . Sämtliche Darbietungen der Künstler

wurden von dem leider nicht fehr zahlreichen Publikum
mit lebhaftem Beifall aufgenommen .

* Erweiterung des Sprechbereichs . Von jetzt ab ist Karls-
ruhe (Baden » in der verkehrsschwachen Zeit zugelassen zum
Sprechverkehr mit : Strehla (Gesprächsgebühr 1 .10 M . )

Büchertisch .
Goethes lyrische und epische Dichtungen . In zeitlicher Folge

herausgegeben von Hans Gerhard Gras . 2 Bände in Leinen
M . 10.— . (Im Jnsel -Verlag zu Leipzig. ) — Unerklärlich lange
hat man auf eine chronologisch angeordnete Sammlung Goethe-
scher Gedichte gewartet . Wahrscheinlich lag es daran , daß man
die Überlieferung Goethes, der es vorzog . Verwandtes zu
Gruppen zu vereinigen , nicht antasten mochte. Aber Goethe
selbst hätte diesen Standpunkt gewiß längst verlassen. Er , der
Qls Naturforscher die Pflanze liebevoll beobachtete , wie sie aus
unscheinbaren Keimblättern fich nur allmählich und stufen-
weise entwickelt bis zur Entfaltung der herrlichsten Blüte ,
würde sehr bald gewünscht haben, diese Betrachtungsart bis
zum höchsten Naturobjekte dem menschlichen Geiste fortführen
zu können. Die allmähliche Entwicklung aus tastendem Ver -
senken bis zur höchsten Vollendung, von oberflächlichem Spiel
zum tiefsten Ernst der Meisterschaft kann man
aber z . B. bei Goethes Lyrik erst dann verfolgen, wenn
man seine Gedichte in chronologischer Folge zu lesen und durch-
zuführen in der Lage ist. Einen weiteren , nicht minder großen
Gewinn aber bringt die chronologische Anordnung der Ge-
dichte : sie gibt ein neues Abbild seines Lebens, gespiegelt in
dessen lyrischem Niederschlag. Kleinere Abschnitte von Goethes
lyrischen Gedichten hat man bereits mehrfach in der Zeitfolge
herausgegeben und es gibt Ausgaben, die innerhalb der von
Goethe gebildeten Gruppe zeitliche Folge beobachten . Der
„Junge Goethe" zeigt sein gesamtes literarisches Schaffen bis
1775 in dieser Anordnung . Eine chronologische Gesamt -
ausgäbe von Goethes Lyrik gab es jedoch bisher noch
nicht . Umso willkommener dürfte es sein , daß die Großher -
zog -Wilhelm- Ernst -Ausgabe jetzt den dramatischen Dichtungen
Goethes , die sie chronologisch geordnet enthält , auch die lyri -
schen und epischen Dichtungen in derselben Anordnung folgen
läßt . Der Name des Herausgebers Hans Gerhard Gräf ge-
nügt , um den Wert und die Zuverlässigkeit der schwierigen
Arbeit zu verbürgen .

Marie von Ebner - Eschcnbach . „ Meine Erinnerungen an
Grillparzer , Aus einem zeitlosen Tagebuch" . Gleichsam im
Vorgefühl ihres nahen Endes hatte die Dichterin bestimmt,
daß dieses stille, nachdenkliche Buch ihr letztes sein sollte.
So ist es in doppeltem Sinne ein Vermächtnis an die Seele
ihres Volkes geworden. Und es enthält mehr als alle noch
so kluge Kunst, nämlich Weisheit aus einem schlichten, güti-
gen Frauenherzen , die ehrwürdige Weisheit, die nur dankbare
Erinnerung an ein reiches , seelenvoll gelebtes Leben schenken
kann . (Verlag Gebrüder Paetel [Dr . Georg Paetel ] Ber¬
lin W. )

Weueste Drahtnachrichten .

Amtliche Tagesberichte .
W .T .B . Grones Hauptquartier , 14. Sept .,

vormittags . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz :

Front des Generalseldmarschalls
Kronprinzen R u p p r c ch t von Bayern .

In der Schlacht an der Sommx beiderseitiger Artillerie -
kämpf von größter Heftigkeit . Wiederholte starke feind -
liche Angriffe zwischen Ginchy und der Somme und an
mehreren Stellen südlich des Flusses sind blutig zurück -
geschlagen. Bei diesen Stöhen ist teilweise Gelände ge-
Wonnen. Es wurden Gefangene und Beute eingebracht.

Front des deutschen Kronprinzen .
Rechts der Maas entspannen sich unter zeitweise sehr

lebhafter Feuertätigkeit im Abschnitt Thiaumont —j
Chapitre -Wald Jnfanteriegefechte westlich der Souville -
Schlucht.

Ostlicher Kriegsschauplatz :
Front des Gcneralfcldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern .
Die Lage ist unverändert .

Front des Generals d er K av a l l e r i e
Erzherzog Carl .

In den Karpathen ist ein russischer Sturmversuch auf
den Capul mißlungen . Westlich des Capul wird noch ge-
kämpft.

In Siebenbürgen keine Ereignisse von Bedeu -
tung .

Balkankriegsschauplatz :
Heeresgruppe des Generalfeld -

marfchallsvon Mackensen .
In der Dobrndscha sind die deutschen , bulgarischen und

türkischen Truppen unter erfolgreichen Kämpfen im wei -
teren Vordringen .

Mazedonische Front : Erhöhte Gefechtstätigkeit beider-
seits des Ostrowosees . An der Moglena -Front und öst-
lich des Wardar nördlich der Ceganska -Planina , sowie
am Kukuruz und Kovil wurden wiederholte stärkere
feindliche Angriffe abgeschlagen.

Kavala ist von bulgarischen Truppen besetzt.
Der Erste Generalqua rtierm eister Ludendorff .

W.T .B . Sofia , 13. Sept . ( Nicht amtlich ) General »
stabsbericht. An der rumänischen Front längs der Donau
herrscht Ruhe . Das Vorrücken unserer Truppen in der
Dobrudscha dauert fort . Der Kommandant der 3. Ar-
mee meldet ergänzend : Offiziere , die gestern aus Silistria ,
Tutrakan und Umgebung zurückkehrten und die Augen -
zeugen der dortigen Ereignisse waren , berichten , daß die
rumänischen Truppen während ihres schmähliche « Rück-
zuges haarsträubende Ausschreitungen an der friedserti -
gen , wehrlosen bulgarischen Bevölkerung verübt haben.
Es wurde die Leiche eines minderjährigen Mädchens ge -
sunden , die in zwei Teile zerrissen war . Die Untat ge-
schah wahrscheinlich , nachdem das Kind vergewaltigt wor
den war . An diesen Scheußlichkeiten der geschlagenen!
rumänischen Truppen haben auch einzelne russische Ab-
teiluugen teilgenommen , die sich in Silistria besanden.

Mazedonische Front . Gestern starkes beider-
seitiges Artillerie - und Jnfanteriefener beim Ostrowo-
see . Im Moglena -Gebiet verstärktes Artillerie - und In -
fanteriefeuer und Minentätigkeit . An einzelnen Stellen
versuchte der Feind vorzudringen , wurde jedoch durchj
Feuer zurückgewiesen . Im Wardar - Tal und am Doiran
see lebhaftes Artilleriefeuer . Beim Butkowosee sind zw
italienische Bataillone , eine Eskadron und eine Bat -
terie vom Dorfe Butkowo gegen Butkowo—Dsimaje vr
gerückt. Unsere dort befindlichen Abteilungen griffen
sie energisch an und jagten sie in die Flucht. Von un-
seren Truppe » verfolgt , zog sich der Gegner gegen das
Dorf Butkowo zurück .

Es wurden gefangen : ein Offizier , ein Offiziersaspi -
rant und 87 Mann . Bisher wurden bestattet: zwei Off '

ziere und mehr als siebzig Mann . Erbeutet wurden 2'

Gewehre . Dies ist die zweite Begegnung mit Italienern .
Im Strumatal späterhin Artillerieseuer . An der
ägäischeu Küste streift wi e gewöhnlich die feindliche Flotte .

Zürich , 13 . Sept . In den letzten Tagen behauptete die
veniselistische Athener Presse fortgesetzt, Griechenland
besitze von Deutschland und Bulgarien bezüglich der
Rückgabe der zeitweilig von deutsch-bulgarischen
Truppen besetzten Gebiete keinerlei Sicherheiten . Die
griechische Regierung veröffentlicht nun eine amtliche
Note , die den Wortlaut des deutsch-bulgarischen G a -
rantievertrags angibt . Einleitend enthält der
Wertrag die Erklärung , aus Anlaß des neuen Eindrin¬
gens deutsch -bulgarischer Truppen erneuere die deutsche
und die bulgarische Regierung durch ihre Athener Gesand -
ten auf schriftlichen ! Wege die Versicherungen , die bei
dem ersten Eindringen ihrer Truppen auf griechisches
Gebiet abgegeben worden sind . Diese Erklärungen lau -
ten : 1 . Gebietsintegrität Griechenlands
und griechischer Souveränität werden nach wie vor ge -
wahrt . 2 . Die deutsch - bulgarischen Truppen
werden griechisches Gebiet räumen , sobald die U r -
s a ch e n wegsallen , die die militärische Aktion hervor ,
sen . 3 . Die Verbündeten werden persönliche F r e i h e i .
Eigentum und Religion der Einwohner achten
und mit ihnen freundschaftlich verkehren . 4 . Für alle
Schäden wird voller Schadenersatz geleistet .
( „ Köln . Ztg .

")
Verantwortlich für den Staatsanzeiger und den

redaktionellen Teil :
Chefredakteur C . A m e n d in Karlsruhe .

Druck und Verlag:
G . Braunsche Hosbuchdruckerei in Karlsruhe .

□dean - Hzius Karlsruhe
175 Kaiserstraße 175

Sali. M « jd)U|| für ßriegsinualtbenfiiijoige .
Danksagung.

An Geldspenden für die badische Kriegsbeschädigtenfiirforge
sind bis zum 31 . August 1916 weiter eingegangen :

a ) für die Fürsorge im allgemeinen, von : Karlsruhe , R . S .
25, dch . Vermittelung S . Exz . des Herrn Staatsministers Dr .
Frhrn . von Dusch von Herrn Kunstmaler Max Kahn aus
Mannheim (f. lungenkranke Kriegsbeschädigte ) 2000, Furt -
Wangen, Direktor Rombach 50 ;

d) für blinde Krieger, von : Ungenannt 10, S . R . 50, durch
Landesverein f. Innere Mission 58, sämtliche von Karlsruhe ;
Wenzingen , Friedrich N . 10, Gefr . Stegemann , Gen .-Kom.
14 . A .-K . , 50, Wössingen , Et>. Pfarramt 1 , Lahr , Herm . Weiß
und Robert Kaiser 25 , Res . -Pferde -Lazarett 14 . A - K . 30,
Zürich , Walter Zutt 100, Bühl, Bezirksamt 30 ;

c ) für den Stellenanzeiger (Arbeitsnachweis) von : Stau -
fen, Oberrhein . Gummiwaren - Fabrik 20 M ., Heilbronn ,
Gustav Fuchs 10 M . , zusammen 2469 Mark.

Allen Gebern herzlichen Dank ! Um weitere Gaben wird
gebeten. Geldspenden wollen dem „ Postscheckkonto des Landes -
ausschusses für Kriegsbeschädigtcnfürsorge, Nr . 7247" — Post¬
scheckamt Karlsruhe — oder mit dem Vermerk „für die ba¬
dische Kriegsbeschädigtenfiirsorgr " der Kassenverwaltung des
Landesvereins vom Roten Kreuz — Karlsruhe , Garten -
stratze 49 — überwiesen werden.

Karlsruhe , den 1 . September 1916.

Der Borsitzende : Der Geschäftsführer:
vr . Becker , Geh . Ob -Reg .-Rat . Dr . Ritter , Ministerialrat .
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Hl Von der Reise zurück !

I DrjnedJUMSchmitt
Spezialarzt für Erkrankungen
d . Atmungs - u . Kreislauforgane

II Neue Wohnung :

Ich ersuche diejenigen

Kommunal
Verbände

welche mit ihrem Kartoffel -
bedarf auf den Kreis Zielen-
zig angewiesen sind , mit mir
behufs gemeinsamen Bezugs
der Kartoffeln sofort in Ver-
bindung zu treten.

Kommunalverband Rastatt -
Stadt :

/ Flügel \
K Piamnos \
'

Harmoniums \

zu Kauf und Miete I

WW frtpflspil
Hoflieferant

« rbprwzenstratze 4

Renner .



Eine neue Mobilmachung für das Heimatheer.

!

;'Iii

Durch jede KriegSauleihe ergeht eine neue Mobilmachung
an alle, die warm und weich in der geschützten Heimat sitzen .
Sage nicht : Ich habe schon früher gezeichnet ? Unsere Sol -
daten sagen auch nicht : Ich habe schon früher gekämpft! Tag
und Nacht liegen sie auf blutiger Wacht ; Zehntausende haben
schon auf allen Kriegsschauplätzen gelitten und gestritten, und
verwundet , kaum gesundet, zahlen sie dem Feinde heim mit
den sickernden und rieselnden Tropfen ihres warmen , roten
Lebensblutes . Wer dürste da sagen oder nur flüstern : Ich
habe schon stüher gezeichnet ! ? Wer aber früher nicht zeichnen
konnte oder nicht wollte weil er ein elender Drückeberger war ,
der raffe sich auf zur 5. Kriegsanleihe . Er mutzte sonst vor
Scham in den Unterstand kriechen , wenn unsere Feldgrauen
heimkehren.

„O schöner Tag , wenn endlich der Soldat
Ins Leben heimkehrt, in die Menschlichkeit ,
Zum stohen Zug die Fahnen sich entfalten
Und heimwärts schlägt der sanfte Friedensmarsch .

'

Ob dieser Tag nah oder fern — er ist unlösbar auch mit
dem Heimatheer verknüpft, weil Geld, unendlich viel Geld zum
Kriegen und Siegen gehört. Über 36 Milliarden haben wir
schon zum Schrecken der Feinde ins Feld gestellt. Ich muß
erst tief Atem holen, daß ich diese glorreiche Zahl ausspre -
chen kann . Dem Geizhals läuft bei all dem Geld das Wasser
im Munde zusammen , dem Vaterlandsfreunde aber werden
die Augen feucht vor stolzer Freude .

Aber wozu brauchen wir so unendlich viel Geld ? Für uns
selber, für unsere Soldaten , für unsere Väter und Brüder und
Nachbarn , daß sie reichlich ausgerüstet sind und ordentlich zu
essen haben, daß sie als Verwundete ihre gute Pflege finden
und , wenn es sein mutz , für den Winterfeldzug warm einge-
wickelt werden. Wer nicht für Kriegsgeld sorgt , der sorgt
auch nicht für die Heimat und die eigenen Angehörigen , der
ist nicht wert , datz ein Tropfen Blut für ihn vergossen wird .
Und unendlich viel Kriegsgeld brauchen wir jeden Tag , jede
Stunde . Der frühere Schatzmeister des Deutschen Reiches ,
Reichsschatzsekretär Dr . Helfferich, hat ausgerechnet , datz wir
jeden Monat ungefähr zwei Milliarden Mark für den Krieg
ausgeben müssen; das macht für den Tag über 66 Millionen ,
für die Stunde fast 3 Millionen , und für die Sekunde gar
noch 77» Mark . Unsere Feinde brauchen steilich noch viel
mehr , England z . B . täglich 120 Millionen Mark , und Amerika
lacht sich dabei ins Fäustchen. Solche Kriegskosten helfen
uns zwar mittelbar , aber wir können doch keinen einzigen Sol -
daten davon ausrüsten . Und viel, viel Geld brauchen wir
noch bis zum siegreichen Ende ! Die silbernen Kugeln der
Engländer , die uns besiegen sollten, müssen wir selbst ins
Rollen bringen .

Wie wäre es uns ergangen , wenn russische Roheit, franzö -
fische Rachsucht und englischer Hohn über uns hereingebrochen
wären ! Die furchtbaren Greuel in Ostpreutzen haben uns
eine ergreifende Feldpredigt gehalten , und was die anderen
Feinde in ohnmächtiger Wut uns noch heute androhen , kön-
nen wir jeden Tag aus den Zeitungen lesen. Bei dem gewal¬
tigen Ansturm von allen Seiten war es wahrhaftig nicht selbst-
verständlich, datz alles so gekommen ist , wie es jetzt grotz und
hoffnungsvoll vor uns liegt. Unsere lieben Soldaten haben
jeden von uns , unsere Eltern und Geschwister , unsere Schulen
und Kirchen, unser Hab und Gut mit Leib und Leben ver-
teidigt ; wir dürfen sie nimmermehr im Stich lassen und wol-
len auch nicht dulden , datz andere sie treulos verlassen. Ohne
Geld aber können sie nicht weiter siegen . Wehe uns , wenn
unsere heimkehrenden Vaterlandsverteidiger mit Erbitterung
sagen dürften : Von den Feinden nicht besiegt , aber von den
Freunden verlassen! Wer sich nicht an der Kriegsanleihe be-
teiligt , der begeht eine schwarze Tat des Undanks . Der sagt
zu unserem Kaiser im ergrauten Kriegshaar : Du bist wohl
immer mit dabei in Wind und Wetter , in West und Ost, aber
ich helfe dir nicht mehr ! Der sagt zum Feldmarschall Hinden -
bürg : Du hast zwar noch im weitzen Haar die russischen Schin-
derknechte vertrieben und wirst jubelnd empfangen von Mil -
lionen Soldaten an der unendlich langen Ostfront , aber ich
helfe dir nicht mehr ! Der sagt zu den kühnen Seglern der
Lüfte : Und steigt ihr empor und späht und kämpft wie die
Adler, ich helfe euch nicht mehr ! Und brecht ihr zusammen
zwischen Himmel und Erde ohne Anker und Boden, ich halte
mein Geld fest . Der sagt zu den sterbenden Siegern vom Ska -
gerrak : Grützt England , ich werfe euch kein Rettungsseil zu !
Der sagt zu den U-Boots -Helden der nassen Tiefe : Ich halte
mein Schiffchen im trocknen ! Ach, der sagt endlich zu jedem
Musketier : Du liegst wohl in Eis und Schnee für uns im
Schützengraben und stürmst in Sonnenglut mit Handgranaten
gegen den Feind , aber ich helfe dir nicht mehr ! Pfui , des
schwarzen Undanks !

In manchen Soldatenbriefen aus dem Felde haben wir
die Frage gelesen: Denkt man in der Heimat auch an uns ?
Wie aus grotzen sehnsüchtigen Augen spricht daraus die Her -
zensqual eines Menschen , der sich für andere hinopfert und
nicht weitz, ob er Dank erntet . Denkt man in der Heimat auch
an uns ? Gib Antwort, aber nicht mit schönen Worten , son¬
dern durch die 5 . Kriegsanleihe ! Wenn dann im Oktober die
Blätter fallen, dann geht ein freudig Raunen und Rauschen
durch Millionen Heimatstreiter, und die Milliarden antworten:
Ja , wir denken an euch !

Unsere Feinde fürchten nicht bloß unsere Waffen , sondern
auch unser Geld . Mit dem Schwerte konnten sie uns nicht
unterkriegen , mit Hunger und Lüge auch nicht , denn wir
wurden immer sparsamer und lietzen die Wahrheit sprechen ;
nun liegen sie schadenfroh auf der Lauer , haben selbst fast
nichts mehr zu beitzen und zu brechen und hoffen und harren
doch auf unseren leeren Geldbeutel . Aber Hoffen und Har -
ren macht manchen zum Narren . Ich ahne schon, wie das
Hurra über alle Länder und Meere fliegt ? Die deutsche Heim-
armee hat wieder einen grotzen Sieg errungen durch die neue
Kriegsanleihe . Ich höre schon, wie unsere Feinde die Rie-
sensumme verkleinern , weil sie ihnen wie ein drohender Recke
erscheint, und ich sehe schon, wie die Glocken auf allen Kir-
chen und Kapellen leise schwingen und singen, weil die Kriegs-
anleihe den furchtbaren Krieg abkürzt und den jubelnden
Friedenstag näherrückt. Oh, möchten doch alle, alle mitsiegen !
Mit jeder Mark zur Kriegsanleihe flechten wir ein Lorbeer-
blatt in den grotzen rauschenden Sieges - und Friedenskranz ,
der unsere heimkehrenden Truppen schmücken soll .

Keiner darf denken oi>et sagen : Auf meine paar Mark
kommt es doch wohl nicht an . Auf jede Mark kommt es an,
und gerade auf dich kommt es an wie auf jeden Soldaten !
Ode* , sagst du auch bei geltenden Höchstpreisen: Auf mich
kommt es nicht an , ich fordere wie in Friedenszeiten ! ? Ge-
rade die kleineren Zeichnungen haben bei den stüheren Kriegs -

anleihen fast 18 Milliarden eingebracht, die sich auf 13 Mil -
lionen Einzelzeichnungen verteilten . Gewiß werden auch die
grotzen Vermögensverwaltungen und reichen Leute wieder
tüchtig mitzeichnen; sie haben Vaterlandsliebe und Geschäfts-
Verständnis genug dafür , doch ihre Zahl ist viel zu klein, wo
Milliarden in Frage stehen . Aber viele Körner machen einen
Haufen , viele Bäche einen Strom , viele Mark eine Million .
Im vorigen Herbst haben fleißige Kinder die Nachlese auf
den Stoppeln gehalten . Was sollen ein paar Handvoll Ähren,
könnte man sagen. Sei still ! Weil es viele, viele taten , ist
mehr Korn zusammengekommen, als ein Dutzend Großgrund¬
besitzer einfahren konnten. Dasselbe meint auch der Dichter
Rückert mit seinem weisen Sprüchlein :
„Wenn die Wässerlein kämen zuhauf , gab ' es wohl einen Fluß ,
Weil jedes nimmt seinen eigenen Lauf , eins ohne das andre

vertrocknen mutz .
"

Wie aber die Wäfferlein in Millionen Tropfen und Rinn -
salen von Acker und Wiese, aus Feld und Wald, aus Stadt
und Land zu unseren steien deutschen Strömen anwachsen,
so müssen Bauern und Bürger , Arbeiter und Handwerker,
Beamte und Rentner , Kaufleute und Fabrikherren , Kinder
und Greife, Verschwender und Geizhälse das Geld zusammen-
fließen lassen zu dem gewaltigen Strome einer neuen Kriegs -
anleihe. Und dieser Milliardenstrom hat vor allen anderen
Strömen noch eins voraus : Er entspringt und mündet im
eigenen Vaterlande . Ist das nicht ein stuchtbarer Kriegslauf ?

Wer dem Vaterlande durch die Kriegsanleihe einen Dienst
erweist, ist sich selbst der beste Freund . Darum werden auch
diejenigen zeichnen , denen der Geldbeutel nähersteht als das
Vaterland . Leihe mir 96 Mark , sagt das Reich bei der 5.
Kriegsanleihe , so zahle ich dir 100 Mark auf Schatzanweisung
zurück ; leihe mir 950 Mark , so bekommst du auf Jahr und
Tag 1000 Mark wieder. Wo in aller Welt wird dir ein
solches Geschäft angeboten ? ! Lauf doch umher in Stadt und
Land — wer schenkt dir einen Taler oder eine Mark ? Das
Deutsche Reich tut es, und du brauchst nicht einmal „ Danke
schön.

" zu sagen. Und wer zahlt dir pünktlich und halbjährlich
noch 4% vom Hundert Zinsen dazu ? Das tut wieder das
Reich . Die Sparkasse gibt 4 v . H . Latz deine 10V oder 500
Mark dort liegen , und du hast in 10 Jahren 5 oder 25 Mark
weniger als bei der Kriegsanleihe . Oder zahle blotz 95 Mark
ein und sage nach 10 Jahren , du möchtest gern 100 Mark
wiederhaben und dazu die Zinsen von 100 Mark , nicht von
95 Mark , für 10 Jahre . Man wird dich auslachen ! Du hast
die Wahl, sagt ferner das Reich ; leihe mir 98 Mark , so gebe
ich dir eine Schuldverschreibung über 100 Mark ; leihe mir
490 Mark , so erhältst du eine solche über 500 Mark usw. bis
in die Millionen . Ich frage noch einmal : Wer schenkt dir
2 oder 10 oder 100 Mark in dieser teuren Zeit , und wer zahlt
dir obendrein für diese Anleihe 5 Prozent Zinsen ? Aber viel-
leicht möchtest du dein Geld einem guten Freunde leihen und
vergissest dabei ganz, datz das Vaterland der beste Freund ist.
Er zahlt wohl auch 4^ oder 5 Prozent , aber für 100 Mark ,
nicht für 95 oder 98 Mark . Und wenn er in Sorge und Not
gerät , wo bleiben dann die Zinsen ? Willst du ihn mahnen
und pfänden ?

_
Bei der Schatzanweisung und der Schuldver-

schreibung (beide auch Kriegsanleihen genannt ) brauchst du
halbjährlich nur den Zinsschein abzuschneiden und in Zahlung
zu geben, so ist alles erledigt ohne Rücksicht, Mahnung und
Verzögerung . Das Abschneiden ist eine schöne Arbeit , viel
mehr angenehm als anstrengend.

Woher du das Geld nehmen sollst für die 5 . KriegsanlAhe ?
Wo immer du es bekommen kannst, ohne zu stehlen. Es han-
delt sich um ein ehrlich Geschäft; mehr noch : das Vaterland
ruft , und Sieg und Frieden ist mit in deine Hand gegeben.
Klopfe an bei den Sparkassen und Darlehnsvereinen , wo du
noch ein Guthaben hast ; benutze die anständige Gelegenheit ,
um alte Ausstände beizutreiben , und raffe zusammen , was
zinslos in verschwiegenen Ecken liegt ! Über dies ist zum
Zeichnen noch gar kein bar Geld notwendig . Wer z. B . 1000
Mark anmeldet , braucht erst zu folgenden Terminen zu zah¬

len : 18 Oktober (30 Proz . ), 24. November (20 Proz . ) , 9. Ja¬
nuar und 6. Februar (je 25 Proz . ) . Wer nur 100 Mark an-
meldet, darf bis zum 6. Februar mit der ganzen Zahlung
warten . Aber verschiebe die Anmeldung oder Zeichnung nicht
bis auf die letzten Tage ! Das Deutsche Reich läuft keinem
nach ; am 6 . Oktober ist die Frist verstrichen und die Anmelde»
klappe wird zugemacht.

Zeichne reichlich zum vaterländischen Danke, wenn der Herr
deine Äcker und Stalle gesegnet hat , wenn deine Werkstatt im
Betriebe blieb, wenn dein Arbeitslohn gestiegen ist oder der
Würgengel des Krieges an deiner Hütte vorüberging . Zeichne
nach Kräften zur Aufbesserung deiner Lage , wenn du unter
dem Kriege wirtschaftlich gelitten hast, der Witwe vergleichbar,
die ihr letztes Scherflein in den Opferkasten warf . Zeichnet
alle zum Ehrendenkmal für die Gefallenen, die ihr Letztes und
Bestes für Heimat und Vaterland gegeben haben ! Mir ist,
als hörte ich aus fernen , fernen Gräbern von welscher Erde
und russischen Sande , aus den Schluchten der Karpathen und
den Tiefen des Meeres die Mahnungsstimme des Heldenjüng -
lings Theodor Körner : „Vergitz mein Volk , die treuen Toten
nicht !

"
Wir haben oft gehört, wie der beliebte Offizier und der

schlichte Soldat die Kameraden durch Wort und Beispiel fort -
rissen zum siegreichen Sturme , oder wie sie nicht rasteten und
ruhten , bis sie den Verwundeten geborgen hatten . Das sind
wiederum Beispiele für das Heimatheer . Wo du auch stehst
im bürgerlichen Leben, hoch oder niedrig , du kannst durch leben-
dig Wort und Beispiel andere mit fortreitzen zur siegreichen
Kriegsanleihe , und wenn er schon verwundet ist durch Gleich -
gültigkeit oder Mitztrauen , raste und ruhe nicht, bis er ge.
borgen ist für unsere grotze vaterländische Sache ! Und wieder
haben wir gehört in seliger Jugendzeit : Das Gebet der Kin-
der dringt durch die Wolken . Dann wird auch auf den Gel-
dern , die durch die Hände der Kinder und Schulen der Kriegs -
anleihe zuflietzen sollen , Gottes Segen und deutsche Sieges -
kraft ruhen . Vergitz das nicht , wenn deine Lieblinge , für deren
Zukunft Millionen kämpfen und bluten , um eine Beisteuer zur
Kriegsanleihe bitten !

Du willst auch flüssiges Geld behalten für die Zukunft ?
Ach ja , du möchtest deine Werkstatt erweitern , deine Scheuern
grötzer bauen oder einen Garten kaufen ; dein Sohn soll stu-
bieten und deine Tochter will heiraten — alles gut und schön,
aber flüssiges Geld brauchst du dazu nicht verstauen , und ein
hochgemutes deutsches Mädchen mit Kriegsanleihen und va-
terländischem Sinn möchte ich schon gleich in meine Arme
schlichen. Wenn die Zeit gekommen ist , kannst du doch deine
Kriegsanleihen gut verkaufen oder kannst sie verpfänden bei
der Sparkasse oder den Reichsdarlehenskassen, die auch sicher
nach dem Kriege so lange bestehen bleiben, als ein Bedürfnis
vorliegt . Um flüssiges Geld brauchst du also niemals zu
bangen , solange du Kriegsanleihen hast.

Aber wie ist es mit der Sicherheit der Kriegsanleihen ?
fragen Herr Angstmeier und Fräulein Zitterig wie aus einem
Munde . Sei ruhig , lieber Angstmeier, unser Vaterland ist
grotz und reich und treu . Es stellt sich selbst zur Sicherheit

'

mit seiner Ehre und mit seiner und aller Bundesstaaten
Steuerkraft , mit seinen Eisenbahnen und Staatsgebäuden ,
mit seinen Forsten und gewerblichen Anlagen , und der gute
Wille wird gewährleistet durch die Reichsgesetze und durch
unsere Abgeordneten, die selbst wohl ohne Ausnahme Kriegs -
anleihen haben . Und die Zahlung der Zinsen in der ver-
sprochenen Höhe und Zeitdauer ist ebenso sicher wie das Kapi-
tal . Für Fräulein Zitterig aber haben wir noch an die 400 000
Quadratkilometer Feindesland fest in der Hand , ein wertvolles
Pfand , fast so grotz wie das Deutsche Reich selber. — Wenn
alles gut geht , flüstert Tante Miesmacher ? Ach ja , bei der
ersten ^Kriegsanleihe hätte sie vielleicht so flüstern können;
wenn sie es aber jetzt noch tut , dann mutz sie nach Rutzland,
von Posen aus 13 Stunden in einem v -Zug durch erobertes
Land an die undurchdringliche Hindenburg -Front gerast , oder
an die Somme , wo eine Schnecke in acht Wochen weiter ge-
kommen wäre als die Engländer und Franzosen , und sie
wird mit eigenen Augen sehen , wie alles gut geht. — Auch
unsere bombensichern Sparkassen können keine grötzere Sicher -
heit bieten als das Reich . Wenn aber der Feind über uns her-
eingebrochen wäre , so würden auch sie ins Wanken gekommen
sein. Frage einmal die Sparkassen in Arras , Upern und Ver-
dun , wieviel ihre beliehenen Häuser , Bauplätze und Äcker noch
wert sind ! Es gibt aber Leute , die sind noch klüger und vor-
sichtig« als Herr Angstmeier, Fräulein Zitterig und Tante
Miesmacher . Und doch haben sie viele Millionen für Kir»

chen, Stiftungen und Mündel den Sparkassen entnommen und
für die Kriegsanleihen nutzbar gemacht . Und die vorsichtigen
Sparkassen selber, die doch gewöhnlich nur zur Hälfte des
Wertes beleihen, haben Millionen und aber Millionen Kriegs -
anleihen gezeichnet , und da will noch einer fragen , wie es
mit der Sicherheit steht ? Nun gut , so sage ich kurz und
bündig : Die Kriegsanleihen fallen erst mit dem Deutschen
Reich , und das Deutsch Reich steht so fest wie der Himmel über
uns . Aber nun kommt alle her — auch Herr Angstmeier,
Fräulein Zitterig und Tante Miesmacher — und ruft mit
dem ganzen grotzen Heimatheer des deutschen Volkes:

Heil und Sieg in Ost und West über Land und Meer durch
unsere herrlichen Truppen ; Heil und Sieg aber auch in Hau ?
und Hütte und ehrenvollen Frieden durch unsere 5. Kriegs-
anleihe!

Verloren
gegangen Mittwoch, 13 . Sep -
tember , morgens zwischen 12
u. 1 Uhr im Museum eine
antike goldene Brosche.
Abzugeben gegen Belohnung :

Hier . Draisstraße 9 .

Bürgerliche KechtsMege .
a. Streitige Gerichtsbarkeit.

S .912 .21 . Baden . Die Fir-
ma Modehaus Simon , Jnh.
Alfred Simon in Straßburg
i. E., Meissengasse 9, Prozeß-
bevollmächtigte: Rechtsanwälte
vrs . Herrmann u . Hauser in
Baden , klagt gegen die Grä -
fi» Orloff- Davidlofs , zuletzt
in Baden, Hotel goldenes
» reuz, jetzt in St . Peters -
bürg, Sergniefskair 27 . auf
Grund der Behauptung, dich
ihr dieselbe aus Warenliefe¬
rung vom Jahre 1914 den
Betrag von W M. schulde , nrit

dem Antrage auf vorläufig
vollstreckbare , kostenfällige

Verurteilung der Beklagten
zur Zahlung von 65 M . nebst
4 % Zinsen seit dem 27 .
Juil 1914 .

Zur mündlichen Verhand -
lung des Rechtsstreits wird
die Beklagte vor das Großh.
Amtsgericht in Baden auf :
Mittwoch , 25. Oktober 1916 ,

vormittags 9% Uhr»
geladen.

Baden , 9. Sept . 1916 .
Der Gerichtsschreiber des

Großh . Amtsgerichts .

S .913 .21 . Mannheim . Der
Chemiker Dr . Bein in Ber¬
lin , Königgrätzerstr. 43 , Pro -

zeßbevollmächtigte: Rechts-
anwälte Dres G . u . F . Kauf-
mann in Mannheim , klagt
gegen die Firma G . & L . Flll
Cora in Turin , Corso Sic -
cardi 16, unter der Behaup¬
tung , daß ihm die Beklagte
für Informationen , Beratun -
gen u . eine Reise 3000 M.
schulde, mit dem Antrage auf

kostenfällige Verurteilung
durch gegen Sicherheitslei -
stung vorläufig vollstreckbares
Urteil zur Zahlung von 3000
M . nebst 4 % Zins seit 1 .
Januar 1916. Der Kläger
ladet die Beklagte zur münd-
licken Verhandlung des
Rechtsstreits vor die 1 . Zivil -
kammer des Großh . Landge-
richts Mannheim auf Mitt -
woch . den 13. Dezember 1916 ,
vormittags 19 Uhr, mit der
Aufforderung , einen bei dem
Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen . Zum Zwecke der
öffentlichen Zustellung wird
dieser Auszug der Klage be»
kannt gemacht.

Mannheim , 8 . Sept . 1916 .
Gerichtsschreibrr

Großh . Landgerichts .

S .911 . Freiburg . Über das
Vermögen der Firma Touri -
stenpeter und des Inhabers
dieser Firma , Kaufmann Os -

kar Peter hier , wurde
heute, am 13 . September

1916 , vormittags 9 Uhr, das
Konkursverfahren eröffnet .

Bücherrevisor Adolf Sator
in Freiburg wurde zum Kon-
kursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind
bis zum 10. Oktober 1916 bei
dein Gerichte anzumelden .

Es ist Termin anberaumt
vor dem diess . Gerichte zur
Beschlußfassung über die Bei-
beHaltung des ernannten oder
die Wahl eines anderen
Verwalters , sowie über die
Bestellung eines Gläubiger -
ausschusses und eintreten -
denfalls über die in § 132
der Konkursordnung bezeich¬
neten Gegenstände aus :

Freitag, 13. Oktober 1916 ,
vormittags 9 Uhr,

und zur Prüfung der ange-
meldeten Forderungen auf :

Freitag, 29 . Oktober 1916,
vormittags 9 Uhr,

Allen Personen , welche eine
zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder
zur Konkursmasse etwas

schuldig sind, wird aufgegeben,
nichts an den Gemeinschuld-
ner zu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpflich-
tung auferlegt , von dem
Besitze der Sache und von
den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgeson-
derte Bestiedigung in An-
spruch nehmen, dem Kon-
kursverwalter bis zum 19 . Ok-
tober 1916 Anzeige zu ma-
chen.

Freiburg , 13. Sept . 1916 .
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts Z.

Bekanntmachung .
<5 .910 . Im Felde. Im Kon-

kursverfahren über das Ver-
mögen des Freiburger Milch-
Vertriebsvereins , e. G. m. b.
H ., in Freiburg i . B . findet
Schlußverteilung statt . Ver-
fügbar sind restlich etwa 2000
M . unvorberechtigte Forde¬
rungen von 20 668 M . Das
Schlutzverzeichnis liegt bei
Grotzh. Amtsgericht 3, Frei »

bürg — Gerichtsfchreibere»
— zur Einsicht offen.

Im Felde , 12. Sept . 191k
Arthur Baumann ,

Konkursverwalter .

MWed . BeklllllltinaAlM

A««nahmetarif für
Gerbstoffe « . S« in ach.

Der Kriegs -Ausnahmetarif
tritt am 15 . November 1916
autzer Kraft . S .908

Karlsruhe , 12 . Sept . 1916 .
Großh . Generaldirektion der

Staatseisenbahnen .

Kadifcher Gütertarif .
Mit sofortiger Gültigkeit

wird das Warenverzeichnis des
Ausnahmetarifs 1 d für Holz
durch Aufnahme folgend«
Tarifstelle ergänzt : e ) Bün -
delholz und Abfallspäne wie
in Ziffer 9 der Stelle Holz
des Spezialtarifs TIT ge¬
nannt . <5 .909

Karlsruhe . 11 . Sept . 1916 .
Großh . Generaldirektion der

Staatseisenbahnen .
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